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Aber wenigstens

Chips, Backofenpommes, Pizza und Pudding in mich hinein- zustopfen. Wenn ich wenigstens weniger Prosecco trinken wÃ¼rde. Und mehr Sport treiben. 
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Kapitel 2



Aber wenigstens ie Agenturfritzen, wie Doreen das Kreativteam nennt, obwohl es zu zwei Dritteln aus Frauen besteht, kommen wie immer zu spät. Ohne es auszusprechen, vermitteln sie damit die subtile Botschaft: »Pünktlichkeit ist was für Spießer, ihr armseligen Sachbearbeiter. Wir kommen gerade aus einem ultrawichtigen Brainstorming, das wir eigens für dieses popelige Meeting unterbrochen haben. Seid wenigstens dankbar. Aber wenn lieber nutzlosen Disn ihr unsere wertvolle Zeit lie eber mit nu ut z kussionen über Tugende Tugenden wollt, nur en vverplempern erplempern w ollt, n ur zzu. u Ihr wisst ja, was einee Kreativst Kreativstunde kostet!« tund de k ostet!«« Für gewöhnlich Rolfs nsterer Blick hnlich ssignalisieren ignalisieren R olffs fi fin n sterer B lick und seine zusammengekniffenen Lippen passende Antwort, gekniffeneen L ippen eeine ine p assende A ntwo die mit »Agenturen gibt wie Meer« die er aber n gib bt eess w ie SSand and aam mM eer« beginnt, d aus gutem G Grund nie rund ni ie ausspricht. Denn die Leute von »Urschrey-Werbung« sind schlicht und ergreifend verdammt gut. Die letzten Kampagnen waren wahnsinnig erfolgreich und haben Rolf am Jahresende jeweils einen fetten Bonus eingebracht. Eigentlich hatte ich gehofft, dass sich das in diesem Jahr wiederholt – und für mich ebenfalls ein Stück vom Kuchen abfällt. Vielleicht sogar eine Beförderung zur Projektleiterin? Das wäre ein kleiner Traum.



D



Thilo, Kreativdirektor und Mitgeschäftsführer von UrschreyWerbung, packt fast provozierend langsam die mitgebrachte Technik aus. Umso flinker schließt Kontakterin Nina das Note15



book an unseren Beamer an, während Texterin Mirjam gedankenverloren in ihrem Notizbuch blättert. Doreen stellt wortlos Kaffeekannen sowie die Platten mit den Kanapees auf den Tisch und verschwindet grußlos. Unsere Praktikantin Sarah versorgt die Anwesenden mit Getränken – kein leichter Job im Umgang mit verwöhntem Agenturvolk (»Habt ihr keinen braunen Zucker? Und Sojamilch? Dann lieber ein Mineralwasser, aber medium – und mit Zitrone, aber ungespritzt muss sie sein. Wenn keine Biozitronen da sind, dann doch lieber einen Tee. Gibt’s Earl Grey?«). Rolf  – heute natürlich im Armani-Anzug  – taucht erst nach weiteren fünf Minuten auf. Ich würde Urömchens Haus drauf verwetten, dass er uns aus Prinzip hat warten lassen, nicht wegen eines »Telefonates mit Übersee«,, wie er beh behauptet. Wer ha lau uben? »»Übersee« Übersee« ssagt agt m an jjaa wohl nur soll denn das bitte gglauben? man noch in alten Filmen. Außerdem Amerika lten Filme en. A ußerdem iist st iin n A merika jetzt noch cht. tiefste Nacht. Statt einerr w wortreichen Begrüßung beschränkt sich ortreiichen B egrüßung b eschränkt si ic Rolf auf eine monarchische Bitte-loslegen-Geste, archiisch he B itte-loslegen-G Geste, die zum Ausdruck bringen soll, dass oll, d ass auch seine Zeit kostbar ist. Mirjam startet die Präsentation mit einer Zusammenfassung der konzeptionellen Grundidee. Zwar kennt die mit Ausnahme unserer Praktikantin schon jeder, aber um nachher die bestmögliche Motivauswahl treffen zu können, ist es »von zentraler Bedeutung«, wie sie betont, den Kerngedanken noch einmal bewusst zu machen. »Kein Mensch entscheidet sich aus rein sachlichen Erwägungen für eine Versicherung. Nicht Vernunft, Weitsicht oder Besonnenheit sind die Motivation, sondern pure Angst«, deklamiert Mirjam und stiefelt dabei mit ihrem entzückenden Strickminikleid auf und ab. Ich nicke. Das sind exakt meine Worte. So habe ich vor gut 16



einem Monat das Brainstorming mit den Agenturleuten eröffnet. »Angst aber ist negativ«, fährt Mirjam fort. Die Praktikantin schreibt eifrig mit. »Deshalb haben wir die Angst gewissermaßen umgedreht in Optimismus. Die Devise lautet: Wenn schon etwas passiert, dann will man doch möglichst ungeschoren aus der Sache rauskommen. Oder, um die Kampagne auf den Punkt zu bringen: Aber wenigstens gibt es einen Lichtblick.« Rolf zieht die Stirn in Falten. Doreen hatte recht – er ist nicht mit Überzeugung bei der Sache. »Bringen wir damit die Verbraucher nicht erst auf negative Gedanken?«, wendet er ein. »Gut, dass du das fragst«, greift Thilo seine Vorbehalte geschickt auf und kontert: »Da stellt sich die wie die Frage, w i man ›neanken‹ überh haupt d efi fin n iert.« gative Gedanken‹ überhaupt defi niert.« Rolf gibt sich nicht die Blöße, die B löße, das das aauszusprechen, uszusprechen was ihm spontan in d den nämlich: negative en Sinn Sinn kommt, kommt, n ämlich: »»Na Na n egative eben, du Schnösel.« Nach kann ich in Nach sieben siieb ben Jahren Jahren iim m Unternehmen Unternehmen k Rolfs Gesicht lesen seiner ausgecht le esen n wie wie iin n einem einem Buch. Buch h. Wozu bei sei prägten Mimik imiik aallerdings llerd dings auch nicht viel gehört. Als Zeichen seiner Entschlossenheit krempelt Thilo die Ärmel seines Designerhemdes hoch, das lediglich durch ein aufgedrucktes Markenlabel von einem Altkleidersammlungsmodell zu unterscheiden ist. »Nichts ist so negativ wie Angst. Da kommt unsere Botschaft doch viel besser rüber – nämlich, einem Schadensfall noch eine positive Seite abzugewinnen. Und diese positive Seite heißt: Feronia.« Rolf ist noch immer nicht überzeugt: »Rufen wir damit nicht indirekt zum Versicherungsbetrug auf?« Im Geiste raufe ich mir die Haare. Rolf! Unglaublich, wie kompliziert er manchmal denkt. 17



»Aber nein«, widerspricht Mirjam, »ganz im Gegenteil: Wir zeigen Fälle, die in ihrer Authentizität im ersten Moment erschrecken – und damit natürlich auch Aufmerksamkeit erregen. In Kombination mit der Headline provozieren wir sozusagen ein kollektives Aufatmen: Zum Glück gibt es Feronia!« »Am besten schauen wir uns jetzt gemeinsam die Layoutentwürfe an und diskutieren dann weiter«, schlägt Nina vor. Das ist das Startsignal für Thilo. Er rückt seine schwarze Nickelbrille zurecht, die – wie ich von Doreen weiß – Fensterglasstärke hat und ihm lediglich einen intellektuellen Touch verleihen soll, und startet die Präsentation. Das erste Motiv zeigt die Rückansicht einer vierköpfigen Familie, die auf die Überreste eines bis auf die Grundmauern niedergebrannten Grundmaauern niede ergg enhauses blickt. blicckt. D arüber steh ht iin n ggroßen, roße grünen Einfamilienhauses Darüber steht Lettern: »Aber wenigstens hat das neue Haus einen Aber weni igsteens h at d as n e ue H aus ei ine größeren arunter p rangt d as filligrane igrane L ogo des VersicheGarten«. D Darunter prangt das Logo rungskonzerns Glück zeerns und und d unser unser SSlogan: logan: »»Feronia  Feronia  – G lü im Unglück«. geiistert. Ganz Ganz großes Kino! Auch Sarah, die PraktiIch bin begeistert. kantin, ist ganz angetan. Nur Rolf findet das Ganze »irgendwie so na ja«. Aha. Es lebe die Meinungsfreiheit. Thilo lässt sich kein bisschen beirren und fährt ungerührt mit seiner Präsentation fort. Das nächste Motiv zeigt ein Kind, das parkende Autos verschönert, indem es mit einem spitzen Stein hübsche Muster in den Lack ritzt. Dazu heißt es passenderweise: »Aber wenigstens haftet auch jemand für unaufmerksame Eltern«. Alle lachen  – außer Rolf. »Das ist inhaltlich nicht ganz korrekt«, wendet er ein. »Unaufmerksame Eltern – ein gefährliches Stichwort. In solchen Fällen prüft unsere Schadensregu18



lierung ganz genau nach. Wenn Eltern die Aufsichtspflicht verletzt haben, haften wir nämlich nicht.« Ich versuche, die Situation zu retten: »Im Detail wird an den Aussagen natürlich weitergefeilt, und am Ende prüft sowieso die Rechtsabteilung. Auch wenn einzelne Formulierungen jetzt noch nicht endgültig sind: Ich finde die Entwürfe großartig! Gibt es noch weitere Motive?« Ja, gibt es. Eine Großmutter, die einem Polizisten den Stinkefinger zeigt (»Aber wenigstens kann sie sich die besten Anwälte leisten«), eine Ballerina mit Gipsbein (»Aber wenigstens reicht das Krankentagegeld für einen Urlaub am Schwanensee«) und ein nicht mehr ganz taufrischer Schönling, der im Spiegel entsetzt ein graues Haar entdeckt (»Aber wenigstens sieht seine Altersvorsorge orge prima aus«). Ist das genial, nial, oder was? wass? Offen Offen ggestanden estand den platze platze iich c fast vor Stolz auf meine Idee. U Und wie die Agentur das umgesetzt hat – nd dw ie d ie A gentur d as u mge einfach »emotional, überzeugend«, motional, aaußergewöhnlich, ußergewöhnlich, ü berzeugend schwärme ich. Was defi nitiv wenn ass als als SStatement tateement d efin itiv sseriöser eriöser rrüberkäme, überk kä nicht im gleichen würleich hen Augenblick Augenblick mein mein Magen laut knurren knu de … So istt es nur Lacher und eine nur SSignal ignal für einen kollektiven Lache kleine Pause. Rolf verschwindet kurz, angeblich wegen eines weiteren wichtigen Telefonates. Wahrscheinlich ruft er sein »Spatzl« an, die dritte Frau Segmüller, die maximal halb so alt ist wie er und ihm gehörig den Kopf verdreht hat. Carla nennt das den »Berlusconi-Effekt«. Ich sichere mir unauffällig ein mit Käse und Ei belegtes Kanapee, bevor mir die Nichtvegetarier das Futter streitig machen können, reiche die Platte weiter und beiße dann herzhaft in das vorhin mit viel Liebe von mir selbst zubereitete Häppchen. Verdammt, schmeckt das gut! Und was ich heute für einen ge19



sunden Appetit habe. Wahrscheinlich, weil mir diese unsägliche Klamottenkatastrophe heute Morgen keine Zeit zum Frühstücken gelassen hat. Sonst esse ich vor der Arbeit zwei bis drei Nutellabrötchen. Tagsüber reichen mir meist ein Apfel und ein Joghurt. Dann bilde ich mir ein, mich gesund zu ernähren und auf dem besten Weg in ein schlankeres Leben zu sein … Was auch stimmen würde, wenn ich gleich nach Feierabend schlafen ginge – anstatt dann noch Schokolade, Kekse, Chips, Backofenpommes, Pizza und Pudding in mich hineinzustopfen. Wenn ich wenigstens weniger Prosecco trinken würde. Und mehr Sport treiben. Mehr jedenfalls als null. Im Grunde verbringe ich neunzig Prozent meiner Lebenszeit im Sitzen: am Schreibtisch, im Auto, auf dem Sofa. Nur beim Rauchen stehe ich draußen. Wäre me mein ein Leben aals ls Nichtrauo ungesünder r? cherin also ungesünder? Zum Glück scheinen die keinen Hunger auf ck scheine en d ie aanderen nderen k einen ggroßen roßen H es zu zu haben. haben. Generell Generell interessieren intteressieren sie siie sich sic mehr für Fleischloses die Kampagnenmotive, die Bildsprache, die agnenmottive, ggenauer enauer ggesagt: esagt: d ie B ildsp Anmutung und die Auswahl Locations. Beim g derr Szenen Szenen u nd d ie A uswahl der Locat Zuhören erfa erfahre Models schon ahre iich, ch h, dass das Casting für die Mo läuft – die Layoutfotos sind selbstverständlich nur Platzhalter. Ich nicke eifrig und verrate niemandem, dass ich die vorläufigen Schnappschüsse eigentlich schon richtig professionell fand. Man lernt eben nie aus. Um noch mehr Insiderinformationen zu erfahren, frage ich, ob ich beim Shooting – ja, auch Heidifernsehen bildet! – dabei sein darf. Erfreulicherweise begrüßt Thilo das sogar ausdrücklich: »Klar, du gehörst ja zum Kreativteam. Ich lass dir gleich einen Flug nach Berlin mitbuchen.« Wow. Wie sich das anhört: »Ich fliege zum Fotoshooting nach Berlin.« Klingt das nicht irre beeindruckend? Als ich das dritte Kanapee verputze, passiert es: Eine Scheibe 20



Ei rutscht mir vom Gouda und landet auf meinem schwarzen Shirt. »Oooops«, quiekt Nina und reicht mir eilig eine Serviette. Ich bedanke mich und bin bemüht, das Ganze mit Humor zu nehmen. Mit spitzen Fingern picke ich das Ei von dem Kegel, der mein Bauch ist, und versuche dann, den Fleck mit der Serviette wegzutupfen. Vergebens. Dass mir alle bei dieser zum Scheitern verurteilten Aktion zusehen, ist alles andere als angenehm. Selbst Rolf, der inzwischen wieder in den Besprechungsraum zurückgekehrt ist, beäugt mein Tun kommentarlos. Kurzerhand verdecke ich den Fleck, indem ich die Hände über dem Leib falte und verkünde, dass ich mich unheimlich auf unser Baby freue. »Wie schön! n! Wann ist es denn so weit?«, weitt?«, fragt Thilo Thi freundlich. Ich starre ihn an. Ha Hat Produktionsplan at err mir mir nicht nicht eben eben den den P roduk hooting iim m Mai, Mai, P roduk ktion iim m JJuni, unii, Pre erläutert? SShooting Produktion Pressekonferenz zum K Kampagnenstart ampagneenstart im im JJuli. uli. »Na, im Sommer, omm mer, natürlich«, natürlich«, antworte antworte ich wie aus der d Pistole geschossen. n. Leider wird mir eine Zehntelsekunde zu spät klar, dass wir gerade nicht die Kampagne diskutieren. Sondern meine Figur. Und dass es in diesem Zusammenhang ziemlich ungeschickt von mir war, das Projekt »unser Baby« zu nennen. Ungefähr eine Milliarde Mal ungeschickter war es natürlich, »im Sommer« zu sagen. Grundgütiger! Ich und schwanger … Ich habe ja noch nicht mal einen Partner. Oder wenigstens eine Affäre. Oder eine Besenkammer. Doch gesagt ist gesagt. Was nun geschieht, erscheint mir wie in einem schlechten Film. Schlechter als Angriff der Killertomaten und Catwoman zusammen! Ich werde beglückwünscht, 21



umarmt und betrachtet wie ein Weltwunder. Vor allem starren alle ungeniert auf meine nicht vorhandene Taille, die jetzt natürlich keine Problemzone mehr ist, sondern heilige Brutstätte. Ninas Frage, ob ich denn sehr unter Übelkeit zu leiden hätte, beantworte ich wahrheitsgemäß mit »Ja, sehr« – denn tatsächlich ist mir gerade furchtbar schlecht. Ich möchte im Boden versinken! Oder wenigstens rufen: »Halt, Leute, war alles nur ein Missverständnis!« Doch dann sagt Thilo: »Steht dir gut, das Babybäuchlein!« – und macht damit einen Rückzug für den Moment unmöglich. Sonst würde das jetzt richtig peinlich … Endlich gelingt es mir, das Gespräch zurück auf die Kampagnenmotive ve zu bringen. Wie durch ein n Wunder wird wi meinen en jetzt viel m ehr A ufmerk ksaamkeit ggeschenkt es Vorschlägen mehr Aufmerksamkeit als sonst. Verleiht der neue Arterhalterin leiht mir d er n eue SStatus tatus aals ls A rterhalterin etwa eine Macht? SSelbst elbst R olf sscheint cheint ssich ich ffür ür »Ab ungeahntee Macht? Rolf »Aber wenigstens« zu erwärmen. seine rw wärmen. Jedenfalls Jedenfalls hat hat er er aufgehört, aufgehört, sei in völlig an den Haaren herbeigezogenen Gegenargumente vorzubringen. en he erbeigezogenen G egenargumente vor nh ält eerr si ich vornehm zurück, beobachte Stattdessen hält sich beobachtet und hört interessiert zu. Wer Rolf Segmüller kennt, weiß, dass das nicht unbedingt etwas Positives zu heißen hat. Möglicherweise reift in ihm ein schlagkräftiges Argument, mit dem er gleich alles zunichtemachen wird. Nicht auszuschließen wäre auch, dass er bald eine eigene Idee aus dem Hut zaubert, die zwar einfach unfassbar platt ist, am Ende aber realisiert wird  – der Kunde ist eben König. Als nichts von alldem geschieht, werde ich unruhig. Wahrscheinlich malt Rolf sich schon aus, wie die Kampagne zum Mega-Reinfall wird und er dann seine Ich-wusste-es-von-Anfang-an-Nummer abziehen kann … 22



Für einen Moment kreuzen sich unsere Blicke. Seiner ist ausgesprochen nachdenklich. Ob er wohl gerade überlegt, welche Folgen meine »Schwangerschaft« für die Arbeit in der Abteilung hat? Wann ich in Mutterschutz gehe, ob und wie lange ich Erziehungsurlaub nehme, wie die Aufgaben umverteilt werden müssen, wer mich vertreten könnte? Da kommt mir ein Gedanke, der mir ein breites Grinsen ins Gesicht zaubert: »Aber wenigstens könnte er mir dann nicht kündigen …«
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